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In ihrer Discıplıine eeclestastique art 33) hat die
französısche protestantısche Kıirche d1e erwähnenswerte Ver-
ordnung: „Kan chacune egxhse (0n) dressera des MeMOLFreS de
toutes choses HhOotables POUF le fait de rekig10m.** Ist 1eselbe auch
nıcht überall buchstäblich befolgt worden, hat 491e doch die
reichsten Früchte geLragen ; denn der historische INn , dıe
Liebe für die (xeschichte ihrer Kırche wurde den Protestanten
Frankreichs damıt gle1chsam eingelmMpfIt, und was - dıe Ver-
gangenheit Schätzen er Art gesammelt und aufgespeichert
hat, wiırd in der Gegenwart studirt, enützt, herausgegeben
und mit einem Interesse aufgenommen , wie INa es aum
grÖSSEr wünschen kann. Die kritische Lage, ın welcher sıch
gegenwärtig der Protestantismus jense1its der Vogesen efindet,
VONh Parteiungen zerfleischt und VOoO.  S Ultramontismus earg-
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WOohn und edroht enkt den Bhek Von gelbhst zurück alıf

gyleichfalls leidensvolle, aber doch glorreiche Vergangenheit
aUusS der Fülle bedeutender Charaktere, Männer W1e Frauen,

AuUS dem wechselvollen Schicksal, der gewaltigen Lebensenergie,
womiıt der SLETS verfolg‘ sıch H16 vernıchten lıess, 1eEUES
en Er schöpfen und für den Kamp: der Jetztzeit sıch Zı
stärken 1mm INan noch das Tragısche hInNZu, welches
Qdiesem Zweig der ehristlichen Kırche eıgentümliche
ärbung o1bt, SO fehlt N1IC An Momenten , welche den
(Geschichtsschreiber ocken, d1e8 Gebiet forschend /ı urch-
wandern die (Jrenze, mı1t welcher KRaum und Zelt, es
schränken, scheint die Arbeit leichter ZUu machen, und die
Verbindung, welcher der französıische Protestantismus SLEtS
mı1t dem Auslande STan auch dıe Schriftsteller andrer
Natıonen diesem 'Teile der französischen Geschichte O

Das grösste Verdienst elebung und Förderung dieser
Studien hat sıch ohne Frage die Socı6te de ’histolre
du Protestantisme [rancals erworben Im Jahr
gegründet 181 S16 den dreiundzwanzig Jahren ıhres Be-
stehens ıhrem Ziele, die (reschichte iıhrer heimatlıchen Kırche
nach allen Seiten hın bekannt dı machen m1% CINECIM Kıfer
und Umsicht nachgekommen , welche alle Anerkennung
verdıenen 1), das Comite haft; SLETS bedeutende Männer, ge-
zeichnete (+elehrte Z seinen Mitghedern gezählt, 1 nNneNnNneNn
VoOh den gegenwärtigen AUr ern Schickler ul Delaborde
Jul Bonnet Maur 06 Hen Bordier Charl Read,
Kd Dayaus, Charles Waddington ; die (xesellschaft lässt auf
iıhre Kosten Nachforschungen Bıbliotheken und Archiyvyen
veranstalten, g1ibt unedirte oder vergr1iffene Schrıften heraus,
stellt Preisaufgaben 2), iıhr aDben diıe Studien Wwen1gZsLENS
auf französıschem en festen Mittelpunkt, und es lässt;

Die Gesellschaft veröffentlichte unter dem 1Ee. ‚„ Notice Sur la
SOC1LETE de l’histoire du Protestantisme [rancals(CC (Paris 9
C1NE6 ebenso interessante als anziıehende Uebersicht ber iNre Geschichte

1Ne Frucht dayon 1st das yortreffliche Werk Antoine
Court, Histo1ire de la restauratıon du Protestantisme C France

siöcle d’apres des documents inedits pAr Hugues.,
Paris 1872
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sıch nicht verkennen, dass unter iıhrer sıcheren und bestimmten
eıtung dıe Forschungen irue  Aarer geworden SINd.

Eın treffliches rgan ADEe der G(esellschaft ZUT Seite, In
ıhrem monatlıich erscheinenden Bulletin 1), Von dem tätıgen
eKretar der Gesellschaft Jul Bonnet umsıchtig und
schmackvoll geleitet, hat jeder ge1iner Jahrgänge ıe (xeschichte
des französischen Protestantismus wesentlich gefördert ; unedirte
Dokumente werden abgedruckt, interessante Fragen angeregt,
zuweılen auch gyelöst, mancher Aufsatz, der später einem
SEg  1ı1chen 16 anschwoll, hat, hiıer ZUerSsSt das 16 der
Welt erblickt; für den, der siıch mıt der (Jeschichte des Pro-
testantısmus ekannt machen wıll , ist der unentbehrliche
Handlanger, aDer Se1T, der vorteilhaften Umwandlung 1m anr
1866 AUSs einer hıstorısch - archivalischen Zeitschrift 1ın eine
Literarısche ist auch ın vielen französischen Famıiılien eın
SCrn gesehener Hausfreund , für die sich gegenüberstehenden
Parteıjen der reformiırten Kırche ist es eın friedlicher Tummel-
platz der gemeınsamen Arbeit iıhrer Helden- und Mär-
Lyrergeschichte. Dass manches Unbedeutende 1n den 23 Bänden
des Bulletin steckt, wer wollte dies leugnen ! aber dass das
Wertvolle beı weiıtem überwieot%t, zeıgt eiN einziger 16
auf den Inhalt jedes Jahrgangs °

Eın weiteres Hülfsmittel stellt die Gesellschaft dem
Forscher iıhrer Geschichte ZUL Verfügung : hre Bibliothek
ange War dıe Gründung einer olchen iın Aussicht SCNOMMEN

November 1865 wurde 1E beschlossen und sog'le1c
Ins erK gesetzt. Dıieser gylückliche (+edanke ist, VoO  B schön-
sten Krfolge gekrönt SCWESCH; 0OsSstbare Bücher, seltene Aus-
gaben, Manuseripte, Medaillen, Stahlstiche, Photographien ete.
enn die Bıbhiothek soll, eLiwa nach Art des germanıschen
Museums 1n Nürnberg, eine Vereinigung von allem auf den
französiıschen Protestantismus Bezüglichen bıeten) strömten
Von en Se1iten als Geschenke, urc testamentarısche Ver-

Bulletin historique et, lıtteraire , XXIV. Deuxieme Serie.
Dixieme AÄAnnee. Paris, Agence centrale de la soclete, 18505 577  D

Der Inhalt des Jahrgangs 1875 wird bei den einzelnen Perioden
angeführt werden.
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(ügung dem GComite Z manches WwI1rd auch durch auf (1 —-

worben aber den Hauptzufluss bılden die Geschenke, und das
Bulletin hat jedes Jahr mehrmals d1e angenehme Pflicht
ange Listen VON (+aben aufzuführen 9 des bescheidenen
Schrankes, der ersten Jahre dıie WENH19€EN Bücher umschloss,
yeNnügt ]etZ e1N SCTAUMISEN Lesesaal (Place Vendöme 16)
kaum mehr, alle Reichtümer me alg 1000 Bände) Z

beherbergen oöch 1sT; sS1e keineswegs vollständige, aber doch
leuchtet der Wert dieser 111 sıch veschlossenen Sammlung
eiIN wer Parıs Studıen macher WıllL, 1st in der orte1l-
haften Lage, eiINe jedenfalls diesem Wache sehr reiche
Bıbhothek ZUTF Verfügung Z en d1ie katholische Ver-
folgung hat sıch bekanntlich auch auf d1e Büche1 ausgedehnt
und dıie sonst; ausgezeichneten öffentlıchen Bıbhlıotheken
der Hauptstadt Hrankreıchs besitzen N1C. es Was VON
ıhnen verlange Als besonders wertvolle Bestandteile sind
hervorzuheben die Papıere Paul Rabauts AUS dem Nachlasse
Von anase Coquerel fils, Cije KTOSSE Sammlung VOIL Journalen
und Zeitschriften AUS dem Nachlasse vVvOxhn TE  derie 0nod, d1ıe
erke über Port OVyal, VON Ste Beuve geschenkt, dıe Papıere
der Gebrüder Haag u

Die Krwähnung dieser letzteren führt auf e1in weılteres
Werk welches 1111 Wrscheinen begriffen ST dıe Neuherausgabe
der F'ı A P d N Le TOLZ des emınenten Fle1isses,
welchen das gelehrte Brüderpaaı quf das Werk iıhres Lebens
verwandte, siınd doch manche Lücken geblieben Zr der Welt Von
Todten welche S1C AUS dem Grabe de1 Vergessenheit erweckten
sind 1mM Laufe der Ze1iten NEUE, iıhnen unbekannte entdeckt
worden weilche der allgemeinen Biographie de1 Hugenotten
ihren Raum beanspruchen das Werk War schon längst VeI-

orıfien und S! entschloss sıch dıe (xesellschaft unter iıhren
Auspicıen NEeEUu herauszugeben Das Comite afür, dessen
Spitze Bordier StE. der kenntnisreiche Herausgeber des

La France protestante Ou VIEC des protestants {rancals Q Ul
sont faıit ans L’histoire par M Kug et, Kım Haag

1—10 Paris 1546 1858



418 KRITISCHE UBERSICHTEN 1875 IL}

Chanson1er huguenot und das Namen W1@6 Professor Nicolas;
Rod keuss, ead P Schickler Ch Waddington unter
SCEIHEN Mitgliedern hat erweıterte den Plan dahın dass nıcht
U1 dje bedeutenderen französtisehen Protestanten datrın Auf-
nahme en ollen, sondern auch al}le welche SeI% dem
16 Jahrhundert bis ZUDm Te 1759 fü ıhren (xlauben eLwas
er1lıtten aben, und da 65 K<aum EINE französısche Famıihe
y1e welche sich N1C 11 dieser Lraurıgen Lave befunden
A  6, S werden wohl alle französısch protestantischen Famılıen
1er sich zusammentiinden uf e e1ıste Ausgabe wırd SLETS
ver werden nıcht hlos AHUS Gründen der Pıetät sondern
weıl dıe eDTUder Haag manche Absehriften anführten, deren
Originahen eitdem vernichtet worden sind W16 B ıe
Civilstandsregister VONn Parıs Ure die Brandfacke deı
Commune SCHAUE eg1ster AL jeden Bandes werden
die Benutzung sehr erleichtern, und kann I1Hall das Werk
AUr mıt Freuden begrüssen und ıhm rasche Förderung WUNL-
schen

och dreı wıchtige er möchte die (xesellschaft 1111

aule der Jahre ZULI Ausführung brıngen e11e€e Lıteraturge-
schichte, e1INe Bibliographie und ELE Geographie des franzö-
sischen Protestantismus An die etziere hat, Pastor Auzılere
schon and angeleg ıhm wI1ird auch die schwıer1gste Al
Yahe zugefallen SsSeiInh denn die Angabe der Dıöcesan und
Provinclal-Grenzen, des Entstehens und Verschwindens einzelner
Kırchen ırd auf gewaltige Schwierigkeiten SLOSSEN , aber das
plastische Bild, das Atlas die reformırte Kırchen-
geschichte ausführt, wird jede darauf gewandte ühe reich-
1ch lohnen

An eINem ausführlichen GGesammtwerke welches die
JANZE (Geschichte des französischen Protestantismus umfassen
würde, fehlt ©S ; d1ie Geschichte voRn de Felice ”) 1SE ZWar

Le Chansonier huguenot du XVIe s16cle (p Bordier) Parıs

Der erste Halbhand der HEUECHN Ausgabe A-—Aubigne 1st
Anfang Juni dieses Jahres zugekommen,

de Felice; Histoire des Protestants de Krance Continuee
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wiederum In NEeEUEF Auflage erschienen und Von Prof. Bonıfas ın
Montauban bis auf ıe Gegenwart fortgeführt ; aDer tüchtig
und KIar das Buch 1S%, es ist; eben LUr eın sehr brauchbares
andbuc. dem deutschen Krıegsmanne der die etfzten

Te eines v1e114C. ewegten Lebens diesem Wwe1lg der
Geschichte wıdmete, Wr N1C. vergönnt, 4E1n Werk Z

vollenden ; Wer J]e weıter ührt, wird 1ın dieselbe Klage eIN-
stimmen, die Polenz erhoben hat, dass die Ueberfülle de:  mn
Stoffes eıne kaum ZU bewältigende Sel, denn onogTraphıen
über Personen , Städte, Proviınzen, einzelne Perjoden, ehbenso
(uellensammlungen er Art hıeten sich In reichster FKFülle
dem Worscher dar Die hterarısche Arbeit des Jahres 1875
hat in Jeder 1NS1C. ZU dıesen Schätzen gefügt, aber
charak£eri_stisch ist auch 1er S wen1g 6S An outen Bi0-
ographıen, anregenden Essays, wWichtigen Dokumentensammlungen
€ bedeutende systematische Darstellungen sınd, eIN1YeE Hort-
setzungen AUSSCHOHLMEN, N1ıCc erschıenen, eın epochemachen-
de: Werk en WIr In dieser Vebersicht N1IC. auizuzahlen

Vom Anfang der eiormation bis 7U aa S

Nantes

Corpus Reformatorum, Vol 41 Joannis Calvıni OpCera QqUaC
supersunt 0mn12 ed. Baum, } Cunitz, } Keuss, theologi
Argentoratenses. Vol XI1LL XAIV. Thesaurı epistolicı
Epistolae ad ANH OS 1548 Juli 1550 —135 Brunsvigae,
Schwetschke 185775 684 749 40
Karl Pietschker, Die Ilutherische Reformation in enf. Historische
Studie. Cöthen, Schettler 1875 80

erTle d’Aubigne, Hıstoire de la reformatıon Kurope
‚eMpPS de Galvın. VL Ecosse, Dulsse, (JeNEVve. Parıs, Levy-
freres 187475 ED 656 80

oget, Histoire du peuple de (jeneve depuls la eEforme Jusqu a
V’Escalade. LLL Geneve, Jullien 1875 332 80

éepuis 1561 Jusgwau eMpS actuel par Bonıfas. edit. Toulouse,
Lagarde 1805 XILV, 819 Diese Ausgabe ist mMI1r durch eiIne
Anzeige bekannt.

1) ©3 von Polenz, Geschichte des: französıschen Calvinıismus bis
ZUTF Nationalversammlung 1m Jahre 1789 { FA (bis ZU (Jnaden-
echet von Nimes (rotha, Perthes —18
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Berthault, Mathurin Cordier pf; l’enseignement chez les Pre-
10D1eT5S Calyinistes Parıs Bonhoure 1576 80
Gaufres, Les collexes protestants, IL1 Nimes Bulletin 1875
p  4 80

VOoTl1 alwıgk, Das TL,eben und die schrıften des Franco1s de
La Noue (Gymnasıialprogramm) Coburg 1875 p A 4()

Scholz, Hubert Languet a IS kursächsischer berichterstatter und
G(Gesandter 111 Frankreich während der Jahre 560 S5700 Halle,
(Jesen1ius 1575 80
Deuxieme rapport Sur les recherches alt6es Au British Museum
et Au Record office econecernant des documents relatıfs U’histoire de
Hrance Au XVIe 41eCIe Par le ecomte (Le 12 R C 6 e 11 Archives
des 5510115 scıentilques eT, hitteraıres er T’om Parıs
1875 1: 1127 80
ocuMentSs nedits POUFT SETVIT l’histoire de la Refornre et de
1a 1g&uE Loutchıitzky Parıs 18575 Sando7z et. ch-
bacheı p 354 k 1

ıe orÖSSLeE Kpoche der NEUEeN (xeschichte d1ie Reforma-
LLONSZEIT 1at auch 111 dıesem Gebiete An meısten Bearbeıiter
vefunden der Grund davon einmal dem Umstande
dass für die hıstorısche Betrachtung das Werden KEintstehen
und frische Wachsen VONn ehwas Neuem vıel mehr Interesse
einflösst ql das ruhiee Kortleben und eralten, ferner IN der
wissenschaftlichen Rıchtung UNSrLeI Zeit welche WI1IEe auf dıe
Urgeschichte des Christentums, Sl auf die Krneuerung des-
selben i der Reformation zurückge den (xlauben und
das theolovische W ıissen der Gegenwart nach den dor gelten-
den Princıpıen ZU untersuchen und Neu begründen, und
eNAl116 dem locekenden Anblick welchen d1ese Heldenzeit
des Calyinismus durch dıe gyJänzende Reihe iıhrer OTOSSCH
Männer (Calvın Colieny, Be7za und el Frauen (Jo-
hanne >Albert Renata Von Ferrara) darhıetet Hoch über qlle
andern rag%t Calvıns gewaltige Gestalt der Reformator Von

Genf ist e1NE SANZ eINZISAFTLYE Krscheinung 111 der Geschichte,
nd keinem der Reformatoren 1ST schwer gerecht ZUu werden
W16 iıhm. Dem T0OmM der Reformation , der Deutschland
begann langsamer ZU ıessen , hat Gr Ta gegeben,

Arme nach Frankreich , Italıen., Schottland geleıtet, An

ıhm W1e rocher de bronze zerschellten die wilden
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W ogen der katholisehen Reaction ohnmächtıg; ein Fremdling
1e er mıtten iın der a In welcher er S viele re
dE1INES Lebens zubrachte und welcher den Stempel qE1INES
W esens aufdrückte, kosmopolitischer War er alg Luther nd
Zwing]L, VON dem kleinen Haus 1n der rue des Chanoines hat
er den Zug der KReformation Uurc. die Welt überwacht An
Schärfe des Verstandes und Consequenz des Denkens und
Handelns SLan (1° über einen Genossen : der schwache NEeTVOS-
reı1zbare Körper verbarg eınen unbeugsamen ıllen und eıne
unermüdliche Arbeitskraft; des Lebens heıteres Dasein schıen
dem ernsten Mann nı€e nahe getreten ZU SeIN ; menschliches
Fühlen schiıen ıhm manchmal sehr abzugehen, und doch
barg SeIN Herz vıel (xemütliches (wıe are SONST möglıch
SCWESCNH, eınen olchen Kınfuss 7, gewıinnen!); eiIN 56zeichneter eologe, e1inNn weitblickender Staatsmann , dessen
Ideen für 4X und Kırche, Humanıtät und Cultur , Volks-
souveränıtät und polıtische Freiheit die welitgreifendsten Folgen
hatten, ein trefflicher JUurıst, der eIN Gesetzgeber der Welt
geworden, ist er IUr Cie eınen eın G(Gottesmann , ZU dem 41@e
ın Verehrung emporb]icken , {ür andre eine abstossende, un-

sympathıische Gestalt, e1IN finsterer Zielo Mehrfach ist er 1mM
Jahre 1875 lıterarısch behandelt worden.

Die sicherste Grundlage 1ür Se1INE Biographie bıetet das
{l die verdienstvollen Herausgeber

desselben haben uns miıt Z7wel HDeUuUEeEN Bänden beschenkt, welche
die Correspondenz der Jahre e ] enthalten; es aren
die Zeiten, da nach aUuUsSsSsen (1e Blicke der Schweizer Refor-
matoren sıch den wechselnden (x+eschicken Deutschlands ZWI1-
schen ‘ dem nterim und dem Passauer Vertrag bald Lürchtend,
bald hoffend zuwandten, da ınter WaAuUards VI Kegiıerung dıe
Reformation eınen vielversprechenden Frühling in Kngland
feierte, da jenselts der pen das Conecil Von Trient wıeder
ZzusammenNgerufenN und 1n Frankreich dıe zahlreich sıch
mehrenden Ketzer das Kdiet VON Chateaubriand erlassen wurde.
Die Schweizer Theologen wurden durch den CONSENSUS Tigu-
r1INuUs bewegt und ın (zxenf selbst währte der amp zwıischen
den Parteıjen fort. Calvins Kınfuss stieg zusehends, der Streift;
mı Bolsee wurde ausgefochten und Servetes Scheiterhaufen



4929 KRITISC ÜBERSICHTEN 1875

War e1NeEN utıgen Schimmer alf dıe protestäntische Gt+adt
Leman elchen Wert die Briefe Calvıns haben bedarf

keines Commentars, nd nach den IusSSerst SCHaUCch ach=-
forschungen welche die Herausgeber den bedeutendsten
Bibliotheken üund Archıven angestellt aben, ırd dıe ach-
Jese VOon Briıefen Valvıns, weiche eiwa och ANS 1C:; FJEZODCNH

Der Fle1isswerden könnten NUur 610e schr spärlıche SeEIN

nd die MSIC womı1t der Vext behandelt und die An-
merkungen gegeben werden, S1Nd allgemeın anerkannt (für
den eDTauC sehr wünschenswert freilich CAHiIUSSEe
jedes Bandes eE1N Inhalt und e1N Keg1ıster), nd adurch dass
nıcht Nnur 16 Briefe Calyvıns sondern atıch dıe Se1ner ÜOTTes-
pondenten (Melanchthon, Beza, are 1re Bullinger Haller
und unzähliger anderer e118 EXteNsSOo 118 Auszügen
mitgetellt werden dass überhaupt alles, Was sıch sonst
quf Calvın hezieht 1eTr Stelle findet wird das Werk

vorzüglıch Tag für Jag rannn Man Calyıns Lieben verfolgen,
Nal erhält e11 Bild VvVon ıhm und ge1iInNer Zeit, ZU welchem

gelbst dıe meısten Pınselstriche geliefert hat
Sechr erfreulıch ist überdies, dass das Werk rasch

voöranschreitet, und Nır nahe 189 der Wunsch dass das-
SE der Fall Ware be1ı dem ebenfalls sehr bedeutenden Werk
VOon Herminjard*), das erst beı dem anhnre 1538 aNTE-
lang%t ist

I)ıe Reformationsgeschichte (Jenfs VOTr Calvyıns Auftreten
behandelt ts ceh ker, parallel mM1 den ZWE1 ersten Büchertn
VOR Kampschulte %) und auch friedheh mıt ihm an 11

and gehend ange das relig1öse Moment Nn1ıC Be-
tracht omm Mıt dem Anfange der Reformätion (kırch-
16 POSILLON , Abschafflung des Kathol1icismus; Sieg der

Correspondance des Reformäateurs dans tes PAys (te längue
{rancaise publ Herminjard. 1—4, 512—1588 Geneve

2) Johannes Calvin , Kirche und SC1IH Staat VOn

ach Notiz 1l derKampschulte. Leipzig 1869
evue critique 1874, I 259 <oll der zweıte and vVon dem Verfasser
VOTr geinem ode noch vollendet worden seimm (?)
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KReformätion) acheiden sich ıe W ege eider, und es beginnt
die Polemı1ik die Parteilichkeit, m1t welcher Kamp-
sSCHNULLE die (+ewalttaten der Protestanten übertreibt (z
hbeiım Morde Wehrlys, he1 der Aufhebung er Klöster) oder
e der Katholiken verschweigt und beschön19% (wıe bei dem
V ersuch Viret Zı vergiften). Das ucn ist Tisch und -
regend geschrieben , stützt sıch besonders qauf dıe Von Kamp-
achulte N1C genügend benutzten Katsprotokolle und ql der
Vorläufer e1Ner Srösseren Arbeit über Calyvın und die 1Der-
tıner SCIN; ungeschickt yewählt ist der Ausdruck ‚„ Jutherische *‘‘
KReformation, EeQ sollte ‚„die Reformation Vor Calyın ** heissen.

Kınen Schritt weiter , hıs Z re 1540 führt das
Werk VON Ü — N (Ds nach den vorhandenen Manu-
ser1ıpten herausgegeben ; bıs ZUH1 Tode Calvıns e agiıch
vorgenommen, die Reformationsgeschichte darzustellen, aber dies
Zuel ZU erreichen War iıhım nicht vergönnt; bis an den Tag
CE1INES eg (er STAr Oetober 1872,; beinahe re
ALt) ist de1Ne ugend - üund Geistesfrische diesem seltenen
Manne treu geblieben, gquch uUre. diesen Band weht (1eser
frische auc das Feuer der Begeisterung, das ihn ım TE
1817 diesem @116e der Literatur zuführte, 1st N16C verg’lüht,
der oratorische Schwuhe, die anschauliche, Man möchte sagen
behagliche Detailmalerei sind diesgelhben geblieben ; die aus-
führlichen Reflexiönen sınd nıcht wenıger geworden , nd AL

wen1gsten verändert aiıch se1Ne A Anschatuung Von der
KReformation nd ihren Helden Kın Stück der Geschichte des
Reiches Gottes 111 schreiben ; Was ihm AUSs der eder
flresst, ıst nicht 0Sss Krgebnis Se1NeTr historischen Worschung,
sondern Herzensüberzeugung. 60 Jahre hat; er se1inem
eignen Geständnis gEMÄSS miıt den Männern der EfOr-
matıon und besonders miıt seINEeM jeblıng Calvıin 1n ununter-
brochenem geistigen Verkehr gyestanden ; ihre nsichten, von

Anfang iıhm sympathısch, qnd 1immer mehr dıe einen TO-
worden, ihr Glaube War der SEIN1DE, und kein norT1f der
egner konnte iıhm diesen strenflg b»ifnlischen Standpunkt rauben.

Vgl den trefflichen Vortrag von Bonnet, Notiece SUur la vıe
e SUur les eerits de Merle d’Aubigne. Bulletin 1874 158
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So steht, er als pologet Calyıns ebenfalls ın bewusstem
Gegensatz Kampschulte, der gelehrt, gelstreich , doch kühl
hıs ANS Herz hınan Calyvın mı1t kritischem Blicke mustert und
SErn arauf aufmerksam macht, e]INeEe Blösse siıch ze1g
In diesem an schıldert erle d’Aubıgne das Auftreten
Calvıns ıIn Genf, d1ie bedeutungsvolle Disputation ın Lausanne,
dıie Verbannung Calyvıns und qe1Ner ollegen , qge1InNen Aufent-
halt In Strassburg, qe1INE Verheiratung mıt ele de Bure,
dE1NeE Streitschrift adolet und se1ıne bevorstehende UÜCK«-
<e nach Genf; viel Neues, bısher Unbekanntes ıIn Tatsachen
oder Gruppirung siıch nıcht In dem uche, manches
ist N1C. richtig aufgefasst K se1N Wert 1eg besonders ın
der zusammenhängenden Darstellung der eIOT-
matıonsgeschichte.

Zeigen dıe beıden an des Corpus Reformatorum
Calvıns weıtumfassende gewaltige Tätigkeıit, 10 Uuns
0ge E1n Bild Von dem Eınluss, den ın der gyleichen
Zeıt 8S-—15 spec1e. auı Genf ausübte. DIie Processe
DE erITe und egret, die unaufhörhchen Streitigkeiten
zwischen Raft und (xeistlichkeit über die Kirchenzucht, das
Hereindringen der iıtalıenıschen und französıschen Flüchtlinge
(unter den letzteren Be7a und Rob Stephanus), die nNnter-
StÜLZUNG, weilche Calyvın den Fremden fand, der 1d0eT-
atand der eingebornen (+enfer S16 , der Process S69CNH
Bolsec, der alg Vorläufer des Processes Servete be-
ande WIr  d bılden den Inhalt des gelehrten und ut S»
schrıebenen Buches Diıe Physıognomie se1ner Heimatstadt,
W1@e A1@E 1n den Jahren da Calvın ın ıhr und ZU
'Teil herrschte, sehr sıch veränderte, w1e A1e ıhr eigen-
tümlıches calyınısches Gepräge annahm, 111 0ge darstellen,
und iın der Tat TEeC anschaulıch spielt sıch das durch polı-
tiısche nd relig1öse Kämpfe hoch aufgeregte en der (+enfer
Bevölkerung VOr dem Leser ab; sehr merkwürdıg sind oft dıie
Details, d1e er aNnTIUnNr und die besonders den Ratsproto-
kollen entnommen hat; seıtenlange Citatg Werdep daraus D U-

Die deutschen Citate wımmeln auch Von entsetzlichen Druck-
fehlern ; hıer sollten die Herausgeber weıt mehr Sorgfalt ben
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geben, dass dıe Darstellung hıe und da beinahe den Charakter
Chronik annımmt und N1C. den der systematıschen

Geschichtsschreibung Den Löwenante1ı Kämpfen
nımmt. der Streit zwıischen X und Kırche CIN, nach 0ge
das specıhsche Kennzeichen der calyınıschen Reformation
(was doch wohl m1 CIN19gEX Kaınschränkung gelten WIr
Calyın 1st N1C als Sieger AUS demselben hervorge-
SahNgCN, oft haft der Hat SeC1IN Uebergewicht bewahrt aber auf
Calvın gelbst E1n und N1C. 1LımMer aehr gÜnNstLges
16 es macht gradezu e1iINeN kläglıchen Eindruck W1e der
ATOSSC Reformator Von dem 'Teil der (4enfeır Bevölkerung,
welcher sıch SeSCNH die Kınführung der strengen Kırchenzucht
sperrte , verhöhnt und verfole wırd und W1e6 sge1INerseEIts
dıe geringste Abweıchung VON TE und Gesetz, jeden Fluch
und Janz, jeden falschen CANı der eıdung dem ate
anze19% und autf Bestrafung der Schuldigen dringt SO OT OSS-
artıg dıe Idee r den assstıa des Evangelıums An es -
zulegen hıer führte S1€e bedauerlichen Kleinlichkeit
und 416 umsomehr auıf da S1E der frejleren Anschauung
unsrtTer Ze1it OTadezu 11S Antlıtz schlägt Mag 0ge auch
NT CIN1ISCH Behagen beı diesen Scenen verweılen, sSec1IN Buch
1st bedeutend und wird SLETS für JENC Periode mı1t (+4ewıinn
benutzt werden.

Mit der Geschichte der Reformatıion CS verbunden ist.
dıe des Humanısmus; er War ıhr Vorläufer und S10 ihr
OC das Papsttum atreıtend ZUXr eıte, und en Ländern;

die Reformatı]ıon Kıngang SCWANN, Sorgte S1IC, den lıterarı-
schen (+ew1ınn des Humanısmus uUurc oute Schulen ZU. (ze-
meingut machen. Die orliebe, miıt welcher gegenwärtig
dıe Geschichtsschreibung sıch dem Humanısmus zugewandt

Dem (zenfer chul-nat wird auch Frankreıich gete1lt
INa athurın (Cordier hat u 1% e1INe kleine Studie
gew1dme Cordier (geb 1479 yest War Calvıns Lehrer

Parıs SCWESCH , dort Hause VoOxh Stephanus die

Vgl dıe treffliche Abhandlung von Geiger, Neue Schriften
ZUT Geschichte des Humanısmus il Syhels Historischer Zeitschrıift 1875,
Bd XXXIIL, 49 {t.

Zeitschr. Kı-
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1€  16 TE kennen gelernt, musste deswegen 1534 Parıs Cn

lassen, INg nach Bordeaux und VON dort auf dE1NES Schülers
Ruf 1537 nach Genf, Vvon Jetz blıeb er in der Schwelz
(Neuchatel, Lausanne); 1559 übernahm 6E} hochbetagt eINE

Hıer haf; ertelle An dem neuorganısirten College iın (zxenf.
auch 4E1 Hauptwerk: Colloquiorum scholastieorum ıbr 1
lange Zie1it e1n behebtes nd vielgebrauchtes Vebungsbuch ın
französischen Schulen, verfasst:

Cordier gehört der theologisırenden ichtung des Huma-
nısmusS A er War Anhänger der theolog1a lıtterata, und grade
dıeser Charakter wird VON Berthault und Bonnet mıt Warımnen

Als Humanist O11 CL der ersteLOobe hervorgehoben.
Se1IN , welcher französısch Jehrte; auch sprachvergleichende
Studien lagen ıhm N1C: fern. Das Werk VON Berthault eNTt-
hält nach der Biographıe Cordiers, (1e Ure manche unl-

nötıge Deklamatıon verunstalte nd N1IC. achr WETLYO IS%,
interessante Auszüge AUS den 4LUGLEN des (+enfer College
JOW1E AUuSs den z1emlıch seltenen Büchern Cordiers: dıie V ers
oyleichung m1% dem deutschen Humanısmus ware 1er sehr
nahe gelegen, ist aber N1GC. gegeben ; ZU wünschen wäre, dass
ein Forscher 1m Humanısmus he Darstellung des inneren Orga-
NısSMuUS der eNulen des Jahrhunderts ın AngrTiff nehmen
und €1 sıch n1ıCc auf eIN einzelnes Land beschränken MöÖCHTE ;
die Arbeit wäre ebenso interessant als dankenswert.

Der Geschichte der protestantischen ollexes ın Tank-
reich hat siıch Gaufres zugewendet ; ach dem Vorbilde von
Genf xhoben sich unter dem Schutze des hugenottischen
els; der für se1ne Ehrenpilic erkannte, seINEN söhnen
eıne Yute Biıldung geben und in den Städten, welche diesem
privilegirten Stande Cultusfreiheit verdankten, auch {ür 6Vanl-

gvelische Bildungsanstalten Zu SUOTSCH, und UunNnGeEersStutz Von der
strehsamen Bügerscha der ÖOrte , die reformirte evöl-
kerung überwo&, eine e1 dieser segensreichen Anstalten
(wenıgstens fünfunddreissig) ; out eingerichtet und geleite sınd
J1e dQie Pflanzstätten upzähliger (xeistlichen und Lehrer Z6=-

Mathurıin Cordier la reforme {rancalse et l’enseignement
classique (Bulletin 180658, 449), Iriısch und apzieh@d geschrieben.
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worden. Aber das LOos dieser fredhechen Schulen WTr Nn1ıC
qufs hebliche gefallen, dem amp. um Daseın; der dem Pro-
testantismus auf en (+ebieten est1imm WAar, G1@ nıcht
yewachsen ; qe1t; der Tronbesteigung Ludwigs 11L Wäar ihnen
d1e Axtft; Al dıe Wurzel gelegt; 341e erlagen. den könıglichen
Edieten und der Cöncurrenz der Jesultencollegien Ihre
((Üeschichte ist e1ine fast; vollständig unbekannte; Ver-
dAienstvoller ist; das Bemühen VODN Gaufres, dieses unbeschriebene

auf (3rund soroTältiger , Forschungen würdıg
auszufüllen. Hın erster Artikel (Bulletin E3 269)
akız7zırt d1e Genfer Kınrıchtungen, e1Nn zweiter (ebend. 413)
o1ebt einen kurzen (GGesammtüberbhliek über dıe Geschichte
dieser Anstalten, dann geht der Verfasser über ZU dem College
VON Nimes, der protestantischen Hauptstadt des Südens,
dessen (Jeschichte bıs ZU Jahr 1550 fortgeführt WIT  d.
Franz 153 e1in College dort errichtet; unter der
Kürsorge SE1INeEr geistreichen Schwester Margaretha VON Navarra
gedieh eS hald ZUu er üte, 1540 berief d1@e alsı Rektor
(laude Baduel (1500—1561), den Schüler VON Melanchthon
und ‚JJohann urm, und e]Ne Zie1t lang War dessen ebensg'e-
Schıchte CH9E mıt der qge1Ner Anstalt verlochten re1tig-
keiten mıt deINemM Collegen und Nebenbuhler 120 rübten
qe1INE Lehrtätigkeit, dass er vorübergehend siıch 7ı seInemM
Freunde Sadolet nach Carpentras ega (Bulletin 1874,

ber auch beıi iıhm sıch eInNe Um-289 337 385)
wandlung vorbereitet, der steigende Einfluss Calvıns, mı1t dem
GFr qe1t eiN1ger Zeit In Briefwechsel stand., führte ıhn der

Diesh Schicksal traf merkwürdigerweise uch manches katholisch-
städtische College , das ın Bordeaux, dem Se1 16277 durch das
Neu gegründete Jesultencolleg1um der Lebensnerv abgeschniıtten War
vgl darüber das treffliche, auf SCH2AUCH archivalischen Forschungen be-
ruhende Werk von.Gauhllieur, Histoire du college de Guyenne; Farıs,
Sandoz Fischbacher 15(4 Der Verfasser hat uch die Beformation
in Bordeaux 7ziemlich ausführlich behandelt, ehenso die Tätıigkeit

Cordiers daselbst und stellt 1ne Histoire de la KReformation Bordeaux
et dans la Basse-Guyenne In baldige Aussicht, das Bulletin 1857D,
bringt eine Kpisode davon.

26 F
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Reformatıon Z er verliess Nimes 1550 uchtete ach Lyon
und VoNn dort nach enf 1561 STAr

enden WIL uns chrıtt weıter der erste
3lıck auf den grössten Hugenotten JENET Periode Colıgny,
und WI11 freuen uNnSs, ndlıch eiINeE Bıographie ankündıgen Z

können weilche den Forderungen der modernen Geschichts-
schreibung und der Hedeutung des Mannes vollständıg ent-
Spr1Ccht raf 1a beschäftigt sich schon ge1t;
Jahren mı1t dem Sammeln de1l Materialıen die Bibliotheken
und Archıve Frankreichs und der benachbarten Länder haft; el

SCHAaU durchforscht un dıe umfangreıiche Correspondenz (des :Ad=
mirals möglıchst vollständıg 111 Händen ZU en die Aus-
euteE 1sSt nach einzelnen Proben schliıessen, e1INe sehr reiche
C  _  N und der CH96 Rahmen der Familiengeschichte der
Chatillons erweıtert sich ZU1 Geschichte des französıschen
Protestantismus und Frankreichs bıs ZUF Bartholomäusnacht
Das Bulletin hat verschıedenen Jahrgängen anzıehende
Skızzen VONn dıeser eder ebra qelbstverständhlich oruppırt
sıch denselben .  es GColigny als die Hauptperson
ınerTres und AUSsSereES eben, der Einfluss, den er auıf dıe uge-
nottische vornehme (+esellschaft ausübte, sind d1e leıtenden
Motive der gewandten Darstellung (di1eser Zie1it Von den

welche die etztensonstigen Beıträgen ZU olignys en
Jahre gebrac haben, ist, wohl als der wichtigste die schöne

Die re 1555 bısSchrift von erwähnen
1572 während welcher Zeit Colıgny eıgentlıch erst eINeE be-
deutendere polıtısche spielte , schildert klar und
lebendig und SUC. nachzuweısen WIe dieser eltene Mann
‚TOLZ er Schwierigkeiten der Collision der Pflichten
welche ıhm (Elaube nd Untertanenstellung auflegte, doch

Bulletin 18570 210) Les derniers JOUIS d’Eleonore de Koye,
PTINCESSEC de Conde 15(3 385 Les Protestants 1a COUT de St; (zer-
INaln lors du colloque de Po1ssy; 18(4, 4.C 1e8 Protestants la
de St. ermain apres le colloque de Po1ssy ; 1bıd. 434 Charles de
Teligny.

1L’Amiral Coligny. Etude hıstorique par Jules Jessıer. Parıs,
Sandoz Fischbacher 7
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den Weg gefunden hat, SEC1INENUN Got%t, 10 ande, e1Ne1IL

Monarchen yleichermassen getreu IA bleiben ; eIN eld des
Pflichtgyefühls, der Ueberzeugungstreue Ir der ernste Hugenotte
TCEWESCH und se1NnNeE (Jrösse bestand darın dass diıe antıken
ugenden ıhm M1L den fruc  arsten een der Neuzeıt
sıch vereıin1gten enschlıchkeıit 1111 Krıege Duldsamker

Ze1t des gylühendsten Fanatısmus, Fürsorge für allge-
eINEN Unterricht o1ıttlıiche und polıtısche (Jrösse machen ıhn
ZU der hbedeutendsten Erscheimungen Sec1LNES Jahrhunderts
Wenn dem Urteil VON Tessier einahe des Schattens

auf diese Lichtgestalt des Protestantismus
ist das bemerkenswerter, weiıl diese hiebevolle Zeichnung
e1INEIN Katholiken entstammt erhöht wird der Wert des
Buches Üre d1e 26 PILEGCES jJustiLicatıves, die Se1INeEN Schluss
biılden

Kın tragısches Geschick hat ol1enys 1Ltwe u il

V’Entremonts cetroffen ıiıhrem Heimatlande Davoyen
wurde S1E iıhres aubens, noch mehr 1Nrer Besiıtzungen
verfolgt und eingekerkert S1e schwor ıhren auben ab und
STAr ndlıch 1599 110 Gefängn1s Graf Delaboı de hatte
In ulleLin 220) e1in ergreifendes Bıld ıhrer TUDSA.
gezeichnet bald aber wurde erwıdert dass Rıcottı e1iner

Stor1a monarchıa plemontese auf Grund
fechtbarer Ookumente AUSsS dem Turıinetr Archive den Glaubens-
mut nd die Sittlichkeit der 216EUEN Marcıa auf das schwerste

Die Soc1ete de I’histoiıre tellte Hunangegrıfen
C19NE Commiss10n auf die Streitfrage prüfen
iıhr Urteil (Bulletin 1875 289 ff auch als Separatabdruck
erschıenen) geht 1n dass olıgnys 1LWwe Von der An-
age der Sittenlosigkeit ZWar vollständıg freizusprechen 4E1

und dass ihre schwersten Verbrechen ıiıhrem Reichtum und
11 ihrer Anhänglichkeıt Frankreich bestanden aben;
vorsichtig und mannı1ıgTfach unüberleg%t, bot 316.ıhren Weınden
bequemen Spielraum Verdächtigungen; auch ıhrem
Glauben ze1igte S1IC nıcht die Festigkeit, die erwartete,
eiNe bedenkliche Hınneigung Z agıe ist AUSs dem Charakter
der Zeit eher ZUu entschuldigen ; aber dem en Biılde, das
Nal sıch von ıhr machte, entsprıcht S16 nıcht «
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Ks 1st ohl 1er der passendste Ort, auch die zahireichen
Famihenbriefe Zi erwähnen, welche VON Colienys A1besLer und
Lieblingstochter LOU1Se, der Gattin Wılhelms Von Oranıen,
der Stammmutter des deutschen Kalserhauses herrühren S16

stand r6HCI Cörrespondenz M1 ihren Stieftöchtern und
ihre Brıefe die Herzogin Von la Tremoinlle e  en das
vefreuste Bıld der adlen ve1StLS hbedeutenden Hrau der SOT-=

genden VOL den Kındern hochverehrten Mutter endlich auıch
der vielgeprüften Dulderin dıe VOLN dem tragıschen (xeschick
ihres Hauses S} viıel auf sich ZU nehmen hatte Knüpfen WITr
daran noch die Krınnerung al andre evangelısche Hürstin
Krankreichs der Juni 1875 War der 300Jjährige odestag
Von Renata VO 61 \  41 A auch ZU diesem Zeitpunkt 1st
d1e längst 1n Arbeit SCHOMUMNENE Biographie de1 en Dame
VONn ules Bonnet 2) N1C erschıenen SIEC scheıint nd das
are erfreulich sıch Z vollständigen (Geschichte
der Reformation i tahen ausdehnen 7ı wollen DIie kurze
Bıographie vVvon ihr Cantuü 2) Ist ebenso oberflächlich als
hıstorısch Von üultramontanem Standpunkt AUuSsS geschrıeben

er e1ınen Waffengefährten Colignys C c S u
hbıse siınd zeitgyenössiısche Memoıiren 1'
schıenen geschrıeben VON dem Hausfreunde H' 1ete, dem
die Famılienpapiere ZUX Verfügung standen und der einfach
und SCHLILC. das en dieses tapfern annes YzÄählt Üüber
das intrıgante Parteitreiben ALı ofe Kranz nd e1n-
rıchs I interessante Aufschlüsse o1e den Vebertritt sSe1N€es
Helden ZULU Protestantismus und SC1INE Tätıgkeit ersten
Kehgronskriege CHAL achildert Fın anderer bedeutender
Hugenottenführer, KTanco1s de 1a Noue (1531—1591), hat

Lettres de Louise de GColigny, PITINCESSEC d’Orange belle-Aille
Oharlotte Brabantine de assau duchesse de 1a Tremoille publ

Marchegay; Bullet 1871 < 481 auch als Buch
erschienen.

Auszüge davon Bulletin 1566, e >  Q Jeunesse e Renee de
France; ibid. 15' CGlement Marot S> 1 GCOUT (le errare,

Cantu, Italiani illustrı Milano ol I: GE
4) Memoires die la VIe de Jehan d’Archevesque JeUr de Soubise,

Bulletin 1874; 154 ; 18790, 2
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7WEI Biographen gefunden ; Dalwıigk hat durchaus nichts
Neues über ıhn beigebracht und dem WeC deines Pro-
H entsprechend besonders betont, WIe eifrig La Noue
für Kinreihung der Realıen In den Schulunterricht besorgzt
FECWESEN. e Vincens wıll! ihn ıIn weıteren Kreıisen be-
kannt und a |S Christen und Helden den protestantıschen Fa-
Mmılıen wert machen. Und doch ware es schr wünschenswert,
WEeENN dieser Mann, der Schwert nd er gleich gut führte,
mıt den bedeutendsten Männern iın Verbindung S ta.nd; W6EgEN
de1NeTr sprichwörtlichen Rechtschaffenheit der Vertrauensmann

Deraller Partejıen WaL, eıinen tüchtıgen Biographen N:
noch bedeutendere —_ }  Y n e wird N16 ange
mehr auf einen solchen IA warten en Denn ıe Socıjete
de l’histoire haft, als Preisaufgabe für 18777 das ema 00
wählt Agrıppa d’Aubigne considere COMLLE hıstorıen dans sSesS$

0eu ?) et, Correspondance.
Den trefflichen Hubert angue (1518—1581), den

geWw1e2LEN Dıplomaten und geistreichen Publicısten, hat Scholz
behandelt; eIMN1Ye Nneu entdeckte Briefe VONL ıhm AUS dem
Dresdener Archir (die den Anhang der Schrift bilden und
vVvon welchen der vom unı 1567 der wichtigste 18%) gyaben
ıhm Veranlassung anguets Tätigkeit a 1Is iploma des
Kurfürsten August Von achsen französischen Hofe I

schildern, besonders SEINE Bemühungen, den Umtrieben des
ernestinıschen Hauses, welches ure. Frankreichs de1INE
verlorenen Länder und ürden wıeder gew1InnNeEN wollte, ent-
gegenzuwirken. DiIie Schrift 1ist klar ıund risch geschrieben,
yrweckt aber nur aufs NeEUe ıe Sehnsucht, dasse (1e wichtige
Correspondenz dieses scharfblickenden Diplomaten 1n einer

veröffentlicht werdenouten kritischen Gesammtausgabe
möchte!

Das Andenken eEINeES andern berühmten Publieisten des

Jahrhunderts  IC Franco1s Hotman (1524 — 1590) ıst

4es Heros de la Reforme francaise, FranGco1s de la Noue Ch
Vıincens, Parıs 1875; MITr 1Ur durch Kritiken bekannt.

Seıine Werke erscheinmen gegenWÄärtıg 1n GUeEL kritischer Ausgabe:
euvVres completes d’apr  es les manuserits OT1gINAaUX Pa Reaume
et de Caussade, I 1_y Paris > H
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durch d1ie Herausgabe des ıgre aufgefrischt worden ; dieses
glühencie Pamphlet g DCcH den Cardınal VoOn Lothringen galt
ange für gyänzlıc verloren , bis es 18534 doch ın einem
ixemplar entdeckt wurde ; Ww1e€e durch eın Wunder entgıng CS

ZUI zweıten Mal dem Flammentod durch die Commune, VON

der Bıbliothek des Stadthauses Von Parıs ist eESs Jleın gerettei
und HUL VON Ch Read mıiıt ausgezeichneten Anmerkungen VeTr-

sehen allgemeın ekann gemacht. Die Studie VONn Cougny
über Hotman kam MIr 11cht 7ı (Aesicht

Kinige Dokumentensammlungen AUS dAieser Periode sınd
ebenfalls 7ı erwähnen,; VOLr J1em die Correspondenz zwıschen
Herzog Christoph VON Würtemberg und dem Herzog
Franz VON Gulse, dem Stubtgarter Archıv entnommen 2
die Ze1 VO  = Julı 561 bıs Maı 1562 umfassend ;
dıe Hauptmomente ılden dıe Gespräche ıIn Klsasszabern 15
hıs Februar nd das Blutbad VON Vassy März 1562
Stälin und Kugler <) 1atten die DBriefe ı1n iıhren Werken
verwertet, einzelne derselben aren schon früher veröffent-
16 aber d1e complete Sammlung Ze1g erst iın
ollem ıchte dıe Perfidie der Guisen , miıt welcher SI1E den
arglosen Herzog iın die FWFalle locktfen und ıhn lange ıIn dem D l O A
Glauben erhıelten, dass 6S dem Schlächter VON asSsYy wıirklich
ul A1e el1g10N 7i tun DCWESCH sel, während 1E den W ür-
temberger NUur hbe]1 ge1ınen fürstlichen Collegen disereditiren
wollten und die Reformirten Frankreichs SecgEN ıhn M18S-
trauıisch machten.

“
er d1e Zeıt: VO.:  z Frieden VON Amboise (1563) b1IS Z

dem Von St. (+2ermaın (1570) X16 uUuNns der Kapport des (irafen
Ferrıere UuIscCh1usSse dAureh d1e Blumenlese, dıe 67 englischen
Archıyven entnommen hat Die Wiedergewinnung VON Havre
Urc. die Franzosen, diıe Annahme der Trnentiner Beschlüsse,

114e Tigre de 1560 reproduit la premiere fois en facsımile
Par 6N Kead, Paris, Academie des biblıophiles 1875 I z

Cougny, Hotman, Parıs 1875
Correspondance de Franco1s de Lorraine due de (Juise AVOC

Christophe, due de Wurtemberg, Ser. Bulletin 1875, S 4}
4) Wirtembergische xzeschichte on StalIn; u Y

611 Christoph Herzog Würtemberg VoNn lö KÜüglor LE 331
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der Process Colignys mit dem Hause Gu1lse, d1e Werbung
Karls unnn die vielumfreite englısche ÖN1g1n , dıe Rund-
reise des französıschen Monarchen durch SE1IN and, d1e H-
sammenkunft ın Bayonne, der 7zweıte nd drıtfte Relig1onskrieg
siınd die Kre1ign1sse, auf welche sich diıe vielen Orig1inal-
dokumente Brıefe VONn Johanna ret, Heinrich L den
beıden Condes, Coligny und VON einen Brüdern Odet und:

DieAndelot, ferner VON Catharına und Elisabeth) bezıehen.
Hugenotten standen In SrELET Verbindung mit dem glaubens-
verwandten Inselreiche, Havre hatten 16 England AUSSE-
1efert und, S Frankreich eS 7ı erobern sich anschickte,
Waren S1e ın der peınlichsten Lage iıhren Landsleuten und
ıhren bısherigen Verhbündeten gegenüber; m zweıten und
dArıtten Kelig10nskrıeg Wal England wıeder anft ihrer SE  ıte
und nach der Niederlage VON Jarnac machten A1@E verzweiıfelte
BHestrebungen , sıch d1ese Hülfe 7 erhalten Die Ver-
handlungen darüber, dıe nıcht immer das yünstıigste ncht
auf dıe Loyalıtät der Hugenotten werfen, siınd cehr inberessant,
nıcht mıinder die Berichte des englıschen Agenten MYy der
den Hof beı e1iner Rundreise begleıtete, ebenso einzelne
kleinere Notizen, WI1Ie€e dıe Nachricht der Entstehung einer
katholischen Verbindung (Confrair1e), eines Vorläufers der
Lnugue. erselDbe erfahrene Historıker, dem WI1T ()1esen Kap-
pOort verdanken , ist; mi1t der ammlung und Herausgabe der
Briefe th 6 rın 81 Me 1 S beschäftigt, d1e eınen Be-
standtenl VON der ‚„„Collection des documents nedits SUr I’histoire
e France** bilden ollen ; unzweıfelha werden d1@e höchsten
Interesse SE1IN und ZUT Lösung der rage über die Conferenz
VON Bayonne, über die Bartholomäusnacht etC. viel beıtragen.

Den Zeitraum bıs ZU Kdiet Von Nantes schlıesst e1n
el des umfassenden Werkes eiIN, das Lout chitzky unter dem
Titel „La reaction eodale e France pendant le et,
q16Ccle** herausg1bt; 6S O11 e]ıNe soclalpolıtısche Stucie werden,
aher (a, 1n dem Kampfe zwıischen der ecentralisırenden Macht;
des Königtums und den particularıstischen Klementen des
hohen els und der Municıpıen der oTÖSSErN Städte Cie R«
formatıon gyrade unter diesen hbeıden Ständen ihre aupt-
sächlichsten Vertreter gefunden hat, al auch 1e eIOT-
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matıonsgyeschichte An (d1eses Werk iıhr uUubes Anrecht, ıd be-
sonders iın dem bısher KErschienenen T dies deutheh NerVOr;
hier kommen (1je Bartholomäusnacht, die Belagerung Von San-

und La ochelle, der Calyınismus im allgememen, SE1INE
Organısation , die Partejen, dıie 1Mm Schosse desselben a1ich
ıldeten , ZUL Sprache, nd orade die Ansıchten, dass der
Calyınismus durch den e1s der Unabhängigkeit, den EIN-
fösste, besonders gegeignet 9 dıe partıcularıstıischen
KElemente ZU stärken , dass die Adligen ihm die mıhtärıschen
und politıschen Führer yaben, ıe Bürgerschaft das zahlreichste
Contingent tellte , die Consistorialen (die Geistlichen), VON

Calyvıns Prineipien erfüllt, ıhm ıe ausgezeichnete Organısation
lıeferten, dass zwıschen d1esen Partejen E1n steter ober- nNd
unterirdischer amp stattfand, ıIn welchem ıIn Ochelle
die Consistorialen sıegten, später aher die Adligen urch ihre
Verbindung mıt den (katholischen) Polıtikern, wodurch der
amp ımmer mehr ins polıtısche ager gerlet, sind aehr he-
merkenswert. Hın dankenswerter (Jew1innN siınd ferner die zahl-
reichen Dokumente, welche Loutchıtzky 1n den Archiven VON

S{ Petersburg nd Frankreichs, besonders ın den Departe-
ments des ÜdenNs, aufgefunden haf und mı6 freigiebiger an

N i T ya Gn
publicırt; das Bulletin brachte als Beıtrag ZU den kriegerischen
Kreignissen ın Languedoc und (Juilenne WE
Brıefe der bedeutendsten katholischen Heerführer, Villars,
amvılle, Biron, Montpensıer, ferner die wichtigen Protokolle
der politischen Versammlungen , deren jedes Jahr ein oder
mehrere gehalten wurden, der Von Nimes (1562) DE dann_. der
VON Bagnols (1563), die mehr als es andere ın die poh-
tische und inanzıelle Organisation der Hugenotten hineinsehen
assen. Endlich haft der Neissige / Verfasser einem nächsten

L’Aristoeceratie feodale et, les Calvinistes CN FHFrance Q D
CRICTZKY., Kıew 1871 (russisch).

Lettres extraıitesQuatrieme ei CINquULEME KUELTE (de religion:
des manuserits de 1a Bibliotheque imper1ale de Petersbourg pAr
Loutchitzky. Bulletin 187/3, 259 {ff.

Collection des proc6s - verbaux des assemblees politiques des
reformes de France pendant le XVIe s1ieccle Par Loutchitzky.
p D06: 1875, 314 Ibid. A TT . OD
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Bande _ eıne Sammlung VON Dokumenten vorangeschickt _ über
dıe » Te VOL 4—15 die Entstehung der 19116 alg
provinzıeller Verbindung 1m üden, ihre Anerkennung uUure
Heinrıich {11IL In Blois, ıhr gewaltıges Umsichegreifen nach
der Krmordung der Guisen, der Widerstand, den S1e besonders
ın Touiouse Heinrtrich entgegenstellte , die Verbindunhgen
der Protestanten mı1% den katholischen Politikern,, das Het-
vortreten der feodalen Bestrebungen des els, welche he
Bauern der (JuleNNeE zum Aufstand der Croquants trieben, werden
darın 1n Brıefen der wichtigsten Persönliıchkeiten, der Herzoge
Lesdiguleres, Mayenne, Joyeuse, Montpensıier , (7U18E, ın Aus-
ZUugen ats- und Parlamentsprotokollen E5C. behandelt.
Wenn auch manche Ansıchten des Verfassers nıcht haltbar
SIN ; das &> Werk, das hoffentlich 1Ns Französische über-
SE1%Z werden W1rd, ist jedenfalls bedeutungsvoll. — Dıie aC
Krıtiken treffliche) Schrift VON Paıllard kam INLTr 116
ZU Gesicht, überdies Wal Valenciennes damals noch spanısche
Besıtzung.

Von dem Erlass His ufhebung des Eidiects
vVo Nantes

onnet, Dermers recıts du seizic}nfe 416C16; Parıs, Grassart 18(/6(5).
350

Von jeher ist; d1esE zweıte Periode des französıschen Pro-
testantismus e a Wwen1&sieN behandelte SCWESDCNH ; an vıele
ıhrer N Männer: Heinrich L Lesdiguleres , Chätillom,
Turenne, heftet siıch der der Abschwörung nd solche
ZAU beschreiben ist, N1C jedermanns Ding. Die Kriege der
Protestanten A'CH Ludwiıg 11L Arecn mehr a IS andre VON

polıtıschem Interesse getragen , und unter dem friedlichen
Scenter Mazarıns absorbıren theolog1ische Streitigkeiten die
Kräfte des Protestantismus. SO 1st die literarische Ausbeute
auch (d1ieses Jahres VON geringem Belang. In <eINnemM treff-
lıchen erKe Heinrıch nd Phılıpp 111 berührt

A

Histoiıre des troubles relig1eux de Valeneciennes (1560—1567) pPar
Ch Paıllard, 25 Parıs 4-—18
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PP ONM auch ıe protestantischen Verhältnısse ; ıhre
ellung, ihre bedeutendsten Häupteı werden gezeichnet das
HKdıet, VON Nantes q ls Morvenröte hbesseren CT,
schıildert und en allerdings Ure das KANZEC Werk hın-
durch Heinrich m1% dem vollsten Lorbeeı des Monarchen
Staatsmanns und Kriegers geschmückt erscheınt Se1INeE Fehler,
se1INe Sinnlichkeit u werden auch N1C. verschwiegen
Wenn Phılıppson Heılınrich als rel1g1ös indifferent darstellt
S xommt er damit JCW ISS de1 Wahrheit näher a {s bbe
Peret?), der noch ıe merkwürdige Behauptung erficht
Heinrich 1abe den Sa {t0 mortale mehi rel191ösen qlg
politischen GGründen unternommen Manchen Aufschluss über
dıe Protestanten Frankreichs werden WL den Brıefen
Mazarıns finden der uge ardına fest, Sinne,
die relig1öse Freiheit HFrankreich aUITeC ZAU erhalten, die
Kmpfindlichkeiten d1ese1 Parteı dıe Heer Magıstrat und
Dıplomatıe einÄussreiche und bedeutende Männer zählte, ZU hbe-
ruhıgen, aber m11 wachsamem Auge S16 ZU beobachten und
auf dem tıllen Wege der (zunst Vebertritte herbeizuführen
dies es 1sST iıhm auch gelungen Grade diese friedhliche Ze1t
des Protestantismus hbeschreiben Wale eEINE schöne, dankbare
Aufgabe S16 würde e1N Bıld Von deı Gesammtlage geben, auf
dem das Auge mM1% Wohlgefallen ruhen würde, eche 6S sıch
de1r Rulne zuwendet 111 welche Ludwigs XIV Bıgotterıe diesen
blühenden (xarten Gottes verwandelte Auch die lıterarısche
ewegung, die veformirte Theologıe 111 ihren verschıedenen
Vertretern ıhrem Zusammenhang m1% Phiılosophie und
Jansenismus 1st noch nıcht eingehend gewürdiegt Eın

Heinrich und Phıilipp 111 Die Begründung des französischen
Uebergewichts 11 ‚uropa. I, Jerlıin 18(0; LL, ibid 18503

Henriı et, l’Eglise catholique P L’Abhe Peret, Paris 1875:
1 durch Recensionen bekannt.

Lettres du cardınal azarın pendant SsSon miıinı]ıstere publ &,
Cheruel December 1649 bis uın 1644 en übrıgen Werken 111

der Collecetion des doeuments inedits Sur L’histoire de Hrance sich würdıg
anschliessend

Isaak Casaubon (15 Dy Ma k aAbl I1 London
15105 Das Werk über Casaubonus (nach Krıtiken sehr tüchtig) konnte
iıch leiıder nıcht bekommen
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UDSCHES Lebensbild der geistreichen, liebenswürdigen Diıchterin
Anne de an (1584 — 1646) hat Bonnet ın se1ınen
Dernijers recıts (S 22TC) uUuNs gyegeben, WI1Ie alles, Wdas el schreı
feın und geschmackvoll gemalt, mit vielen Auszügen AUS iıhren
wen1g bekannten (+>edichten und ın wertvoller W e1se VGI'WOBGI]
mıt der SANZEN (+eschichte des erlauchten An bedeutenden
Männern und gelstreichen Frauen reichen Hauses 0ONan-
Parthenay. Die Archiıve dıeses Hauses SOW1@ der nahestehenden
OuU11iO0N und Tremoille haben In der etzten Zeit viele Ha-
mı1ılienbriefe der Literarıschen Welt gespendet das anmutıge
Geplauder gescheiter Frauen., das asich TE1LLIG. vıel dıe
Kinderstube und O1lette e 168 sıch SANZ angenehm,
hat für die Familiengeschichte manchen Wert, auch für die
Kirchengeschichte hıe und da e1n Brocken aD

Von der Aufhebung des Eidiects VOon Nantes Dıiıs Z U  u

Toleranzediet Ludwigs > VI.L
Berthault, Daurın et, la predication protestante Jusqu’ la

fin du regne de Lou1s XIV Parıs, Bonhoure 1875 332 80
Benoıit, Un Martyr du Desert. Jacques Koger, restaurateur du

protestantisme dans le Dauphine M 118 q1ecle et, SES COmMPas NONS
oeuVvre (1675—1745). Toulouse, Lagarde, 276 80
G, Desnoiresterres, Voltaire et, 1a soclete XVIlLIe sıecle, VI,
Voltaire et OUSSECAU. Paris, Didier 1875 5316 2)

Als Ludwiıg XINV. das Kdiet VON Nantes aufhob, olaubte
er e1n ou% verdienstlich Werk getan ZUuU haben; VvVon der Welt,
von Jammer und Ungerechtigkeit, welche el Urc eınen
Federstric. über Hunderttausende SEINETr hbesten Untertanen

herauf beschworen , er keine NUung, ebensowen1g die

Lettres de Catherine de Parthenay T de SES deux filles Henrijette
et nne Charlottine Brabantıne de Nassau, duchesse de la Tremoille
publ Par Imbert, Nıort Lettres cho1is1ies de 1la duchesse de
Bouillon la duchesse de la T'remoiılle (1598 — 1628) publ par Mar-
chegay, Bulletin 18(4,

G aıllardın. Histoire du regne de Louis XIV. Recits et;
La Decadence: (Juerre de la seconde coalıtıon et;tableaux partıe.

de la SUCGESSION d’Espagne 5} Parıs 1855 650 80 Dieses
Werk, Ludwigs XE Politik SCDCNH die KEvangelischen enthaltend, 1st
mMI1r erst während der Correectur zugekommen,
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katholische Beyvölkerung Frankreichs, welche ıhres Monarchen
Anschauung teılte und darum auch mi1t Recht ihren 'Teıl
/ı ragen hatte dem Fluche , der auf dieser T’at ru
] Beno1t hat ın eınem klassıschen er alle bezüglichen
Kragen, Kntstehung, Aufhebung, Folgen behandelt; N1C.
e1Ne Neuherausgabe des gseltenen Buches ware ZU wünschen,
aondern eine Neubearbeitung, weilche dıe bısherigen Worschungen,
Ww1e S1@e 1ın umfassender Weise diesem Kreignis zute1l
WOorden, berücksichtiegte. Sechr reiche Hülfsmıitte hıetet dazı
das Bulletin; fasf, keine Nummer erschemt, ın welcher nıcht
über eine Abschwörung oder Auswanderung, über eınen Märt-
‚yrer quf den (Jaleeren oder einen Geistlichen der üste
eiwas ywähnt würde, und aln namenloses Elend
in dA1esen Zeilen sich VOLr dem Leser auftut, annn andrer-
qa1tSs die Standhaftigkeit, der Glaubensmut, die Aufopferung,
welche ıIn ausend ügen be1 Männern nd Frauen hervor-
treten, UL die höchste Bewunderung CrTEegECN. Verhältnıiıs-
mMässie glücklichsten Waren die, welchen es gelang, miı1t
oder ohne Vermögen das Könıigreich ZU verlassen ; eitdem
spielen die Refi INn en Ländern protestantischen Glau-
bens eine oft ziemlıich bedeutende

Ihre Geschichte hat Welss ın mustergültıger W eise
geschrıeben und amı den Impuls gegeben, den ın alle (4+e-
genden der Wirdrose zerstreuten iylıedern der französisch-
protestantischen Familien nachzuspüren, und mit em Eıfer
und schönem Krfolg ist das gyeschehen. Chavannes be-
ichtet ausführlich und über die Einwanderung im
Waadtland, Claparede über die In GEX, und ein interes-
santer Artikel im Bulletin y1e e1ınNe 1StEe VOR Geistlichen,

Vgl 7i Bulletin 1872 den interessanten Kssalı SUur les a,b-
Jurations parmı “  S reformes de France SOUS le regne de LOu1s XIV. Par

Chayvannes, S
Histoire des refugies protestants de France DAr We  188;

E, 25 Parıs 18553
Les refug16s ITanNGals ans le de Vaud et partıculiıerement

evey Chavannes, Lausanne 18(4
es reiug1€s protestants du pays de (EX; Bulletin 1875, 61
I .ıste de pastems Ö proposants et autres hommes sor’_nis chu Dau-
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welche 1683 nach en Hüchteten Denen, welche der A LOSSC
UurIurs In dE1NE Staaten aufgenommen hat, wiıidmet Beheim-

h 7ı E1n ausführliches, sehr interessantes Kapıtel:
auf TUn Von archiıvalischen Dokumenten 16 CL eine kurze
Geschichte der Kınwanderung, SCHNAUE statistische Daten über
ihre Zah und Namen (nach der 1SLEe VOL 31 December
ihre Verteilung in und and, ihren mächtigen Einfuss
auf Industrıie nd Handel, Kunst und Wıissenschaft, dann ihre
kırchliche Verfassung und rechtliche Lage, kurz iıhre
(xeschichte bıs In (lie Gegenwart fort und schlıesst mı1t e1iner
beschreibung der eiıden Gemeinden (J1r0SS- und Klein-Zaethen
bei Angermünde. Die französische Kırche in Kopenhagen hat
Olement beschrıeben , und dem gewaltigen roM , der
aich über den Canal nach Grossbritannien und Irland CrS USS,
NL das bedeutende erk VON SNEeW In dıesen Zusam-
menhang fügt sıch besten das oben angeführte Werk vVon

Berthault; auch Saurin War Kefug1e, SeEIN aber uchtete
mıt dem /jährigen <naben nach Genf, a1s Jüngling kämpfte
Cr unter Ruvigny qeE1INE Landsleute, später verless er
die ahne;, wurde (xeistlicher ın Haag und galt se1tdem für
den berühmtesten evangelischen Kanzelredner Frankreıichs.
Berthault analysırt AUusIUuATLIC Se1INE Predigtweise JOWI1@E das
Kigentümliche der eaivınıstısehen Predigtart überhaupt. Kür
UNSs hat die Lebensbeschreibung Saurıns Interesse, 1E
ist anmutig geschrıeben , ohne aDer baıeten, und ın
den kurzen Lebensskizzen der bedeutenden reformirten rediger
ware gTÖSSETE historısche (Fenauigkei wünschen.

Von den In Frankreie zurückgeblıebenen oder zurück-
gehaltenen Protestanten wanderten viele in die astılle,

phine, du Bas Languedoe, des Cevennes et du Vıyvarals et refug1es
(GGjeneve 1683; Bulletin 187(/0, 3()1

Hohenzollersche Colonisationen, 61n beıtrag DE  a (xeschichte
des preussıschen Stantes und der Colonisation des östhechen Deutschlands.
Leıpziıg 18574

2) L/’eglise reformee de Copenhague G1 E n Copenhague 1870
Protestant exıiles from Hrance iın the reign of Louis XN OF the

Huguenot reiugxees and their deseendants in Great-Britain and J1reland,
by AgneWw, Vol S D London 18(1 Mir durch Kecensionen bekannt.
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dort fı leıben bıs S1IE abschwuren oder tarben (+enaue
Aufschlüsse arüber o1e das Werk Von Rav Al mI1t
eE1NeEI ehmut geht der Verfasser Al Se1INE Aufgabe,
die Gefangenen und ıhre Leıden darzustellen er 1E NUuL 111-

edita da der hohe Adel meılstens schon vorher übergetreten
War, S finden W11 hıer besonders dıe Leidensgeschichte der

Gefangenen AUS dem Bürgerstande oder Kdelleute 7zweıten

hanges me1sSteNs Warehl 6S Parıser, deren L08 überdies noch
miılder War als das der unglücklichen Provinzialen Diese
Archıve werden auch ihren folgenden Bänden vVvonxn Wiıch-
tıgkeıt SCIH, das Schicksal manches spurlos Verschwundenen
wırd 1er aufgedeckt werden. Kın Bild Vvoxn den namenlosen
Leiıden der Protestanten auf den Galeeren , eiINe wahre Mär-
tyrergeschichte g1e das q ] a 1€er

einzelne ergreıfende Briefe der „ Sträflinge ‘‘ die merk-
würdiıgerweıse eINe z1emlıch häufige Correspondenz ühren
uriten Das Hauptwerk ber dıe Cevennenkriege VON

13 aume 1SEt UrCcC. eiNe NEUE oute usgabe wieder allge-
wrf zugänglıch gemacht {l u oder Bonbonnoux,
a der Hauptleute Cavalıers, hat wıldes abenteuerliches
Leben a 11 der Nalven Lebendigkeıit en Soldaten
quf dıe Aufforderung VONn OUr niederyeschrieben Teıl
dieser Memoiıiren haft Frosterus veröffentlicht den Anfang o1e
das u LLetLn

DIie <iırche der uste hat Hugues, W16 oben angegeben,
einem epochemachenden klassıschen er geschildert

christlichen Helden 11 schönsten Sinne des ortes en WIL

Archives de 1a Bastille Documents inedits recueı1llis et publies
pPar Ravaısson Parıs, 1876

Journal des galeres extralits des ettres eer1tes par les fideles
confesseurs de Marseille Bulletin 1869, 1870 P 6'

Un forcat des galeres de Lou1s AA lettre de Darvıd Serres
St; Benoit pasteur Lausanne Bulletin o  A  CN p 44-7

172 Baume elatıon hıstor1que de la revolte des fanatıques
oOu des camisards. Ouvrage edite (GG01ffon Nimes 1875 Mır leider
mcht Gesicht gekommen.

5) Memoires de Montbonnoux, brigadier €es Camisards dans la
Bulletin 1643; DLroupe de Cavalier.
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1n Antoine OUr Vor uns, dessen entsagungs- und glaubens-
volles 'I'un VoNn einem 019 gekrönt Wal, W1€e qgelten e1ın
Diener Christi sich eINES äahnlichen rühmen kann, e1ıNe 1n den
Staubh getretene, einahe vernichtete Kırche wlieder 1Nns Daseıin

Krgänzt kannrufen und nNneu und dauernd organısıren.
dieses Buch HUr adurch werden, dass einzelne (+ehülfen OU:
iıhren eıgnen Bıographen nden, WIEe dies f be1 Jacques
oger In dem UuC Von Benoıt der Hall 1St: Oger
schon VOT OUr angefangen, d1e (+emeılnden der Dauphine ZUu

sammeln, später ıst er dıe rechte and VoNn OUr VCWESCH,
er haft die erste ‚„ Natıonalsynode*‘ In der UusSte (16 Maı

geleitet, 1ebz1g Jahre a1t wurde der unermüdlıche
Greis verraten und starb A RS Maı 1745 IN TENODIE
Galgen, E1n standhafter Bekenner qE1NES aubens: anspruchlos,
aber mıt Warmnmler Empfindung und treuem Fleisse haf Benoit
de1N en und das qe1INeTr ollegen geschildert.

Unbillig are CS 4 An dieser Stelle e1INES 1 LESs 7ı VeT-

&G ESSCH, der WIie kaum e1N andrer 1mM düstersten Andenken der
französıschen Protestanten stoht: der urm c

ıIn Aigues-Mortes; W1€e viele evangelısche Frauen mussten dort
ahre, Jahrzehnte Jang schmachten, weıl 1E eıner relıg1ösen
Versammlung angewohnt hatten ; Durand hat acht-
unddreissıg re hinter diesen auern zugebracht! das Bulletin
o1€ VOoNn bewährter and eine ausführliche Beschreibung des
Turmes und eıNeE SENAUEC 1SLE 4e1INeTr unfreiwılligen Be-
wohnerıiınnen. In e1ner kleinen , aher interessanten Famıilien-
schrift _ hat Lombard das ndenken e1Ner Verwandten
erneuert, welche VON DA dort eingesperrt War. Das
Kreign1s ndlıch, welches dıe Grausamker der französıschen
Kegierung und die entsetzliche Lage der Protestanten
meısten ofenbarte , dıe Hınrıchtung VoONn 62 aläs, hat
ın dem Bıographen Voltaiıres einen unparteischen , aqusführ-
liıchen Historiker gefunden. Jar 1st auf Grupd der erschöpfen-

La 'T'our de Constance d’Aigues ortes DAr Hr
Bullet. 1875, P 73

Sabeau Menet, prisonn1ere la tour de Constance 17135—1750DE P Lombard. (Geneve 18575
‚e1ıtschr. K.-G. U
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den Arbeıt Voxn Coquerel *), welcher Desnolı1resterres
g ]1es L0b Z0. der SaNZE Hergang geschildert, überzeugend
dıe ASCHU. VON alas nachgewıesen , atuch der Zustand der
Protestanten richtıg beurteult; und WEeNN Desnoiresterres dem
7 weck SeC1INer Arbeit entsprechend Voltaires Tätigkeit besonders
hervorhebht der gewaltıge Stimme ange rhebt, bıs
KHuropa auch j1esmal arauf 20r der nıcht ruht und keine
pier cheut bıs Vernunft und 6 hergeste. werden und
Toleranz und Menschlichkeit ZU. 1ege gelangen , ONNEhH

dass erWITL d1es N1IC. tadeln und st1imMmMen ıhm darın De1
der Sache der Humanıtät und Toleranz unbezahlbaren
Dienst gelerstet hat qovıel auch qonist - das T1sSteN-
tum sündigte Wesentlich hat der Verfasser N1C bei-
gebrac Q,.DeI Se11 Urteil 1st doch VON em erte da CS

och geltfsame eute 16 welche das Parlament
Paul Rabaut und OuUr de1 Toulouse verteidigen !

(+ebelin en dieser Angelegenheit ZUETST, die Unschuld
verteidigt 316e haben noch keinen ıhrer würdıgen Biographen
gefunden, ihr en nd amı das 1hrer Kırche 111 der zweıten
Hälfte des 18 Jahrhunderts ZUu schıldern eiNeE schöne
Aufgabe für den Biographen OU:

A Von der französischen Revolution bis 3 egen-
Wart 9-—18

Do  ergue, unıte de Veglise reformee (le France
Parıs, Grassart 1875 08R

Rambert, Alexandre Vinet, histo1iıre de I2 VIC et de SCS 0OUVITageSs
Lausanne, Bridel 1875 P. 620

Vor beinahe 30 Jahren 1st über diese Periode 6I

treffliches Werk erschienen., och bedeutend für die
Geschichtsforschung französıscher und remder Zunge; e1inNn

ähnliches Werk bıs auf die Gegenwart fortgeführt welches
das eıtdem Erschienene aıch verein1ıgte , wäre E1n sechr
verdienstliches Unternehmen denn die Geschichte der Re-

ean Calas et Sa amılle KEtude historique d’apres les documents
OTISINAUX Par Coquerel. IL Ed Paris 1869

1E protestantische Kırche Frankreichs von 87—18 (von
Mäder) herausgegeben VonNn G1ieseler B ) Leipzig 1848
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formirten unter der KRepublik und apoleon unter den
späteren Herrschern Frankreichs ist och sehr 611-

zelnen gekannt und doch hat dieser Periode der iranzö-
sische Protestantismus Cultusfreiheit und bürgerliche (+eich-
berechtigung eT hat den verschıedensten Provinzen
Frankreıichs sıch ausgebreite und IN Organısation und nNe0-
og1€ e1INe sehr interessante iNnnere Kntwıcklung gehabt lauter
Momente, welche diesen Stoff anzıehend machen Die fran-
7zösiısche Kırche efindet sıch überdies SECICNWÄTLIE
NnNnern Krise schwer WI1e S16 kaum den schlımmsten
Zie1ten der Verfolgung eine getrofen hat und noch 1sST N1IC.
abzusehen, D S1e 1ese1De ungeschädigt überstehen oder ob
eEIN chısma S1e Z W e1 Hälften die reformirte und die
Kirche scheiden wırd fa (in eiIner FWortsetzung

de Felice) o1ebt klar und 1CHNtVO. VvVon orthodoxem and-
punkte aus Veberhblick über (ie (Geschichte SeC1INEeT Kirche

den etzten ZWO. Jahren besonders nach der Je1ite ihrer
NAHeren Kntwicklung, die wesentlıch durch dıie deutsche Theo-
10216 beeinfusst, iSTt die Parteijen, welche bei der NN (ze-
neralsynode SI schrofft einandeı gegenüberstanden hatten sich
schon während der Restauration gebildet ; bel der Absetzung
VON ON0d, dem erweckten Tediger VON Lyon, platzten
S16 zuerst. aufeinander. Kın mächtiges rgan und e1Ne viel
entschiıiedenere JIchtung Yhielt die rationalistische (später
hberale) Partel Ure die Gründung der Revue de theologıe
1n Strassbure 1850; ihre talentvollien Redacteure Colanı und
Scherer, nhänger der übinger Schule ; <ammelten ıunter
iıhrer Fahne ziemlichen und keineswegs den talentlosesten
Teıl der Geistlichkeit besonders des Südens; bald
wurden fundamentale Artikel des Christentume Von iıhnen ber
Bord geworfen die Antwort der yJäubıgen Partei War die
Nichtbestätigung Von Athanase oquere fils durch das Parıser
GConsistormum 1564 und da die Organisation der reformiırten
Kirche und das allgemeine Verlangen eINe Generalsynode end-

Ssiche oben 4158, atuch als besonderes Buch erschiıenen :
Histoire des Protestants France depu1s 1861 Par Bonifas.
Toulouse 1874.

29 *
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ıch herbeiführen musste, auchte A1@e nach Garantıen, un ihre
Kırche den Einfluss der negatıven Parteı schützen.
Das actıve Wahlrecht wurde Ure QeINe Krklärung des (an=
sistor1ums Von 4en 1566 Von einem (+laubensbekenntnis 9,D-
häng1g gyemacht, und alsı ndlıch ıunter Thiers’ Präsidentschaft
die M  > Generalsynode dıe grÖsSSteE Errungenschaft des
NeUeren französıschen Protestantismus, zusammentrat, egte A1@e
sich einen constitutıven , N1C. 0SSS beratenden Charakter
beı und tellte in iıhren Sıtzungen Juni:- Juh 1872 und No-
vember-December 1873 e1IN ({laubensbekenntnis fest, das ın
qe1Ner posıtLLven Fassung den Liberalen die Zugehörigkeit ALl

der Kırche unmöglıch machen schıen. Eıine Streitschrift
gyleichfalls VON posıtıver e1GEe ist das Werk VON eT ;
der Verfasser AUC historisch nachzuweısen , dass Urc. alle
Phasen ıhrer Kxyıstenz 1INAUTre dıe reformirte Kırche festhıelt

dem von der Reformation überkomnıenen (Haubensbekennt-
nıs und der Kirchenordnung (discipline ecclesiastique),, dass
ebenfalls immerdar (xeistliche und elteste gebunden WareNn,
diese beiden P{feıiler der Kirche anzuerkennen, dass ndhlich
die ;ynodale Einrichtung , welche 1n der Generalsynode qls
der rechtmässıgen Vertreterin des Protestantismus gy1pfelt, auch
Ure das (zesetz Von 1802 nNn1ıC geänder wurde, dass dıe refor-
miıirte Kırche In TE und Urdnung ihre Einheit ewahrt und
der Von Deutschland importirte Radikalismus eın Heimatrecht
ın dem französischen Protestantismus hat Die Veremnigung
der Parteien wird Ure diese klare, aber etwas charfe Schrift
keineswegs gefördert, die französısche Kıirche scheint auch
N1C den Mann in sich IR hegen, der 1M SAtande Wäre, die
gegenwärtige Krisis A beschwören, auch 941e ırd ın den
TOSSCH allgemeınen. amp der auf relig1ösem (jebiete
überall entbrannt ıst, immer tiefer hineingezogen und dessen
Schicksal teılen

Zum Schluss un Berichtes dürfen WIT. e1ines Mannes
N1C VETSESSCH, der ZWal MC Franzqge VoOnNn eDu doch

Histoire du Synode general de l’Kolise reformee de EFI'B.IICB. Parıs,
Juin-Juillet 1879 Par ers1ier. A Parıs , Sandoz Fisch-
bacher C D  ‚a  tand mMır leıder nıcht ZU G(rebote.
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vortreiflich französısch schrieb und mıt Frankreich und dessen
Protestanten ı1n engster Verbindung stand, als Vorkämpfer {ür
dıe freıe Kırche wesentlich auf dıe kırchlichen Verhältnisse
Frankreichs einwirkte und auch ın eutschland e1Nn hochbe-
kannter Name ist \ Mıt er Liebe eınes
Freundes und Schülers hat Rambert das Leben dieses edlen,
geistreichen liebenswürdigen Waadtländers gezeIchnet; die
Familienpapıiere, besonders eın sehr sorgTältig geführtes Lage-
buch tanden ihm Verfügung, persönlıche Bekanntschaft
ergänzt die schrıftlichen Nachrichten, und können WITr dıese
Biographie, dıe zugleich für das kirchliche en der letzten
Jahrzehnte, für die kirchlichen Wırren ın der Schweiz sehr
instructiv 18E, ‚als _ würdiges Seitenstüc. der Biographie
Nıtzschs VONn eYsSC  x aufs wärmste empfehlen und zugle16
den unsch aussprechen, dass eine yube UVebersetzung d1@e
auch weıteren Kreisen iın Deutschland zugänglıch machen
möchte


